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D
ie Belegschaft des Forstamtes Mön-
chengladbach hatte sich nach ein-
gehender Beratung für den Eintritt

in das Aufgabenfeld der ISO-Zertifizierung
ausgesprochen, aber auch erkannt, dass
durch eine Zusammenarbeit mit dem Part-
nerforstamt Mettmann Synergien zu er-
zielen waren, die nicht nur kurzfristig von
Bedeutung sind. Im Rheinland hatte sich
bisher nur das Forstamt Kleve in der Pilot-
phase der Zertifizierung dieser Aufgaben-
stellung gestellt, wobei eine finanziell gut
ausgestattete Begleitung des Projekts ge-
sichert war. Die Voraussetzungen für die
Forstämter der zweiten Zertifizierungs-
welle in NRW (Steinfurt, Münster, Schwer-
te, Schmallenberg, Meschede, Olsberg,
Mettmann, Mönchengladbach) waren ein-
deutig andere. Es wurde auf die Pilotpro-
jekte verwiesen, und der finanzielle Rah-
men für die Betreuung der Projekte war
sehr eingeschränkt. Diese veränderte Aus-
gangslage bedeutete eine Mehrbelastung
der zertifizierenden Forstämter bei der Er-
arbeitung der Handbücher und sonstigen
Unterlagen, aber auch mehr eigenständi-
ge konzeptionelle Arbeit. Für die Forstäm-
ter im Rheinland war das „Patenforstamt“
Kleve eine hervorragende Hilfestellung, da
man dort sehr offen und kooperativ war.
Neben der veränderten Arbeitsbelastung
hatte sich aber auch die Normengrundla-
ge derart geändert, dass viele Vorgehens-
weisen der Pilotbetriebe nicht übertragen
werden konnten. Die neue Norm ISO
9001:2000 (Qualitätsmanagement) sieht
einen prozessbezogenen Aufbau der
Handbücher/Verfahren/Arbeitsanleitun-
gen vor; die früher verwendete element-
bezogene Gliederung war nicht mehr maß-
gebend.

Angesichts dieser Ausgangsbedin-
gungen für das Zertifizierungsprojekt stell-
te sich sehr schnell die Frage nach der Per-
sonalbelastung, sowohl während des Vor-
laufes als auch nach der Zertifizierung. Die
Nachfragen ergaben, dass mit dem Qua-
litätsmanagementsystem befasste Perso-
nen zu mindestens einem Drittel ihre Ar-
beitszeit für die Aufrechterhaltung des
Systems zur Verfügung stellen müssten.
Hieraus wurde in Mönchengladbach der
Schluss gezogen, dass der Minimierung
der Administrationsprozesse innerhalb der
Zertifizierung ein besonderes Augenmerk
zu widmen ist. 

Nach einer Betrachtung von Lösungen
der privaten Wirtschaft führte dies zu ei-
ner Präsentation zweier Anbieter von Do-
kumentationssoftware: die ACE GmbH in
Grünstadt und Böhme & Weihs in Sprock-
hövel. Die umfassendere Softwarelösung
war die von Böhme & Weihs, die den
Workflow im Sinne eines Bürokommuni-
kationssystemes berücksichtigt. Da eine
Einführung dieses Systems jedoch zu auf-
wendig gewesen wäre, fiel die Entschei-
dung zugunsten von ACE. Sehr schnell
zeigte sich, dass die ausgewählte Soft-
ware zur Erstellung eines Intranet-Zertifi-
zierungshandbuchs leicht zu handhaben
war und ohne große Schulung von den
Mitarbeitern eingesetzt werden konnte.

Schon während der Nutzungsphase
zwischen Mai 2000 und heute sind etliche
Verbesserungen an der Software vorge-
nommen worden, die nicht zuletzt auch
durch den guten Dialog mit dem Herstel-
ler zustande kamen. So können heute
durch den zwischenzeitlich eingefügten
Normen-Editor verschiedenste Normen
abgebildet und in das Zertifizierungs-

handbuch eingearbeitet werden. Die
Struktur des Handbuchs passte auch sehr
gut zum Aufbau bereits eingeführter Stan-
dards.

Durch die Verlinkung der Intranetver-
sion, die in weiten Teilen durch das Pro-
gramm vorgegeben ist, ist eine einfache
Nutzung der Zertifizierungsinhalte mög-
lich. Neben der Darstellung der Verfahren
in textlicher Form ist auch die Integration
von Flussdiagrammen oder Organigram-
men aus Visio 2000 problemlos zu be-
werkstelligen. So ist eine übersichtliche
Darstellung von Verfahren/Arbeitsanwei-
sungen je nach Erforderlichkeit des Inhal-
tes variierbar. 

Durch die Nutzung des Handbuchs im
Intranet entfallen erhebliche Aufwände im
Bereich der Dokumentation, der Aktuali-
sierung und der zeitnahen Benachrichti-
gung, da dies in die Programmstruktur
durch einen Automailer eingebunden ist.
Jeder Mitarbeiter mit Intranetzugang kann
so zeitnah alle Inhalte des Handbuchs,
aber auch die im Handbuch implemen-
tierten Links nutzen. Diese Nutzung ist
überall auf jeder Hardware und bei jedem
internetfähigen Betriebssystem möglich.
Dies bedeutet eine hohe weitere Verwen-
dungssicherheit, erlaubt aber auch die
Nutzung der Inhalte für das Internet. 

Die Möglichkeit, Software-Links auf
Ordner, einzelne Dateien oder auch In-
ternetseiten zu setzen, verhindert eine
Überfrachtung des Handbuchs mit exter-
nen Regelungen. Schon heute sind in
Mönchengladbach wichtige Gesetze und
Vorschriften, Suchmaschinen in Intranet
des Landes oder auch das Formularver-
zeichnis eingebunden. Die Integration der
Verwaltungsvorschriften erfolgt in Kürze. 

Während der Auditierung des Forst-
amtes durch den TÜV Saarland wurde die
Intranetlösung als sinnvolle, zukunfts-
orientierte und den Betrieb entlastende
Lösung begrüßt. Der Einsatz der Software
ist zumindest ein Weg zur Begrenzung
des Aufwandes für die notwendigen
Aufgabenerfüllungen im Qualitätsma-
nagementsystem.

*  Hubert Kaiser, Forstdirektor im 
Forstamt Mönchengladbach

Dokumentationssoftware 
unterstützt Zertifizierung

ACE Consulting & Engineering GmbH:

Die Zertifizierung nach Normen ( z. B. ISO/FSC/PEFC) beschäftigt im Verwaltungs-

bereich auch viele Forstämter. Nach der Einführung verschiedener interner Qua-

litätsstandards und Normen beim Forstamt Mönchengladbach stand kürzlich die

Zertifizierung nach der ISO 9001:2000 und der ISO 14001 auf dem Programm.
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